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der linzer kasperl, eine Godenschale mit einem dreidimensionalen Weisat, das 
hinterglasbild mit dem turmbau zu babel und die beiden interieurs „hohe stube“ 
aus dem 18. Jahrhundert sowie einen Wohnraum aus den späten 1950er Jahren. 
für die festschrift anlässlich des 50jährigen Jubiläums des schlossmuseums wurden 
die genannten Objekte bearbeitet und beiträge zu den sammlungen volkskunde 
und alltagskultur und ethnographie/ethnologie verfasst. 
die arbeitsgemeinschaft „mustergültig“ startete im mai 2015 mit erstem 
schwerpunkt der arbeitsgemeinschaftsleiterin dr. thekla Weissengruber zur 
Geschichte des boteh- oder paisley-musters auf textilien, die ergebnisse wurden 
in einem kleinen artikel zusammengefasst.

Publikation
die ursprünglich zum 100. Geburtstag des volkskundlers und direktors des 
museums franz c. lipp im Jahr 2013 geplante publikation erschien im berichtsjahr 
(der volkskundler franz c. lipp [1913–2002]. beiträge zu leben und Werk. 
studien zur kulturgeschichte von Oberösterreich, folge 39, linz 2015).

 andrea  euler

Sammlung Technikgeschichte und Wehrkunde

das Jahr 2015 stand ganz im zeichen der vorbereitungen für das fünfzigjährige 
Jubiläum des linzer schlossmuseums. 50 besondere Objekte wurden aus allen 
sammlungen gewählt, alleine neun entstammen der sammlung technikgeschichte 
und Wehrkunde. Jedes dieser Objekte wurde für die geplante festschrift be-
schrieben und in längeren beiträgen die jeweiligen sammlungsgeschichten 
vorgestellt. 
da auch an einer neuen homepage gearbeitet wurde, mussten hierfür ebenso kurze 
texte zu den dauerausstellungen, den außenstellen und den sammlungen verfasst 
werden.
im sommer interessierten sich kinder der museumsakademie für die arbeiten 
im depot. in einer etwa eineinhalbstündigen führung durfte die verfasserin die 
museumsarbeit hinter den kulissen vorstellen.
erfreulich war, dass externe kräfte für die sammlungsarbeit engagiert wurden: 
mag. flora kainmüller, deren arbeiten von martin fellner, nora hansl und 
michael sengstschmid fortgesetzt wurden, cornelia bauer und kerstin zucali.

Militaria und Historische Waffensammlung
für die sammlungen der Wehrkunde ergab sich durch die erweiterung der 
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fahrregalanlage die möglichkeit einer sorgfältigen unterbringung der Objekte. 
Wolfgang schwarz, seit 1. november 2014 mitarbeiter der sammlung, widmete der 
anfertigung von säurefreien aufbewahrungsschachteln und deren bestückung viel 
zeit. mag. flora kainmüller und cornelia bauer übernahmen das anfertigen von 
Objektfotos und die verstandortung der Objekte. durch diese team-arbeit konnte 
nicht nur die konservatorisch richtige unterbringung garantiert, sondern auch 
die entsprechende Objektdokumentation (arbeitsfotos, inventarbucheinträge, 
eintrag in die datenbank mukO, etc.) durchgeführt werden. 
mit hilfe von Oar peter mertelseder hat das team (schwarz, kainmüller und 
bauer) fahnen und zahlreiche abzeichen der nationalsozialistischen zeit inventa-
risiert und aufgearbeitet. die textilrestauratorin traute rupp sorgte im anschluss 
für die reinigung und konservatorisch richtige unterbringung der textilien. 
die verfasserin widmete sich der inventarisierung der umfangreichen vivatbänder-
sammlung, dessen daten in der folge von nora hansl in mukO eingearbeitet 
wurden. 
kerstin zucali übernahm im Jänner 2015 die weitere aufarbeitung des hes-
senarchives, die einst von der früheren externen mitarbeiterin elisabeth kaindl 
 begonnen wurde. mit hilfe von michael sengstschmid werden alle archivalien 
sorgfältig beschrieben, digitalisiert, inventarisiert und konservatorisch richtig 
ge lagert. zum teil wurden diese auch von einer papierrestauratorin in Wien 
restauriert.
das depot der Wehrkundlichen sammlung in schloss ebelsberg wurde nach 
Jahrzehnten geräumt und alle dort gelagerten Objekte in die außenstelle Welser 
straße verbracht. vor Ort wurden diese professionell fotografiert, verstandortet 
und entsprechend dem österreichischen Waffengesetz verwahrt.
erfreulicherweise fand auch eine sammlung von 83 patronen ihren Weg ins 
museum. prof. h. c. ludwig prancl schenkte diese dem museum und half im 
anschluss bei der bestimmung und inventarisierung. Wolfgang schwarz sorgte 
danach für eine dem österreichischen Waffengesetz entsprechende unterbringung.
hausintern konnte auch die ausstellung „befreit und besetzt. Oberösterreich 
1945–1955“ mit Objekten aus der wehrkundlichen sammlung unterstützt werden. 
extern stellte die abteilung die Weste von Johann philipp palm für die bayerische 
landesausstellung in ingolstadt zur verfügung. die verfasserin wurde eingeladen, 
für die begleitpublikation einen entsprechenden artikel zu schreiben. 
da eine neugestaltung der österreichischen ausstellung im staatlichen museum 
auschwitz-birkenau geplant ist, erteilte die verfasserin auskunft über die bestände 
aus der nationalsozialistischen zeit.

Technikgeschichte
um auf die bedeutung der linzer eisenbahnbrücke hinzuweisen, unter-



476  Berichte 

nahm die verfasserin führungen direkt bei der brücke und wanderte – zu-
meist 1,5stündig – mit interessierten mehrfach über das vom abriss bedrohte 
bauwerk. die teilnehmer staunten über die vielfältigen Geschichten, die mit der 
eisenbahnbrücke in verbindung stehen. erfreulicherweise wird 2016 ein band der 
„studien zur kulturgeschichte von Oberösterreich“ zur linzer eisenbahnbrücke 
(redaktionsschluss 26. Juni 2015) erscheinen.
im zuge des forschungsprojektes „mensch, umwelt, region“ (mur) fanden vier 
tagungen und zwei exkursionen (tannermoor und freistadt) statt. die verfasserin 
wurde auch von der fachgruppe „biologie“ der pädagogischen hochschule 
 eingeladen, das projekt vorzustellen. die ehrenamtlichen mitarbeiterinnen Justine 
aust und viktoria leisch arbeiten für das projekt, aber auch andere technik-
geschichtliche themen, tageszeitungen durch, um themenrelevante artikel 
 herauszuschneiden. diese werden von michael sengstschmid zu readern umgear-
beitet und letztlich auf die homepage des Oberösterreichischen landesmuseums 
gestellt.
die innovationsecke-ausstellung „think pink!“, deren dauer ursprünglich bis 
12. april 2016 geplant war, wurde bis mitte februar 2016 verlängert.
die abteilung it des landes Oberösterreich übertrug die zweite tranche 
 technikgeschichtlicher Objekte aus der vorhandenen access-datenbank in 
mukO. damit können nun etwa 30.000 Objekte im neuen system verwaltet 
werden. um sicher zu gehen, dass bei der übertragung keine fehler passiert sind, 
widmeten sich zunächst mag. kainmüller und im anschluss martin fellner, 
michael sengstschmid und nora hansl der überprüfung der datensätze. daneben 
wurden auch neue datensätze angelegt, die unter anderem auf inventarblättern 
basierten, die von ing. Gernot vollath angelegt worden waren. cornelia bauer 
und die ehrenamtliche mitarbeiterin hannelore schachner sorgten nicht nur für 
die fotografische dokumentation, sondern begannen mit einer revision der tech-
nikgeschichtlichen sammlung, einer ordentlichen und möglichst platz sparenden 
unterbringung der Objekte und an deren verstandortung. darüber hinaus 
 arbeitete frau bauer gemeinsam mit Wolfgang schwarz im depot Wegscheid, wo 
mit hilfe von hofrat dr. Johann marckhgott der bestand an Gehörlosentechnik 
weiter aufgearbeitet wurde.
durch die revision konnten neuerlich verwahrgegenstände aus dem kloster 
hohenfurth gefunden werden, die in der folge restituiert wurden. das 
rückstellungsverfahren nach hohenfurth ist somit erfolgreich abgeschlossen. 
um künftig auch andere restitutionen durchführen zu können, wird die 
sammlung penibel auf entsprechende Objekte, beispielsweise aus stift Wilhering, 
durchgesehen.
die verfasserin durfte einstündig in „radio maria“ (amstetten) über das 
Oö.  schifffahrtsmuseum Grein berichten und interessierten anrufern fragen 
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 beantworten. dr. helmut conradi, ein darmstädter apotheker im ruhestand 
und verfasser mehrerer publikationen zur Geschichte von gefassten apo-
thekengefäßen, interessierte sich für die Weinberger schlossapotheke. bei der 
 gemeinsamen besichtigung derselben konnte die verfasserin ihr Wissen vorteilhaft 
vermehren. die serviceleistungen der abteilung erstreckten sich auch auf 
leihgaben für verschiedene ausstellungen. hausintern wurden die ausstellungen 
im linzer schlossmuseum „think pink!“ und „mythos schönheit“ und die 
unescO-ausstellung im sumerauerhof zur oberösterreichischen sensen- und 
maultrommelproduktion mit Objekten aus der technikgeschichtlichen sammlung 
unterstützt. extern wurden Objekte an zwei sonderausstellungen im burgenland 
(in schloss halbturn „eine atemlose zeit“ und im landesmuseum burgenland 
„merkur, mars & co.“) und an die ausstellung „luftwelt“ im Offenen kulturhaus 
linz verliehen. anfragen über Objektbestände erreichten die verfasserin auch vom 
archiv der stadt linz, das im foyer des alten rathauses linz eine sonderausstellung 
rund um linzer firmen planen soll. ebenso wurde auskunft über bestände rund 
um hausmodelle erteilt, da die dauerausstellung im Green belt center in 
Waldhaus bei Windhaag neu aufgestellt werden soll.

Rechtsaltertümer
2011 wurde das forschungsprojekt „schande, folter, hinrichtung“ beendet. 
Gemeinsam mit der dOris-Gruppe des landes Oberösterreich wurden die 
forschungsergebnisse in einer rechtstopografischen karte erfasst und auf einer 
internet-plattform publiziert. da seither keine neuen erkenntnisse erlangt wurden, 
ruhte die zusammenarbeit. in einer gemeinsamen besprechung mit der dOris-
Gruppe wurde jedoch ende 2015 fixiert, dass künftig die betreuung der inhalte 
der rechtstopografischen karte durch das Oberösterreichische landesarchiv 
 erfolgen sollte, da besonders heimatforscher vor Ort arbeiten würden und neue 
erkenntnisse sofort vermitteln könnten. im zuge dieser neuen entwicklung 
werden alle inhalte noch einmal auf ihre richtigkeit überprüft.
das salzburg museum hat in kooperation mit der universität salzburg ein 
forschungsprojekt zur aufarbeitung der salzburger rechtsaltertümer ins leben 
gerufen. zu diesem zweck wurde die verfasserin eingeladen die bestände des 
salzburg museums durchzusehen und auf Originalität zu überprüfen. Gemeinsam 
mit dr. Gernot kocher, emeritierter professor für österreichische rechtsgeschichte 
und europäische rechtsentwicklung der universität Graz, wurden die Objekte 
 begutachtet. ein Großteil der Objekte stellte sich als nicht original heraus.
besonders erfreulich ist, dass jene Objekte, die 2008 fälschlich an das kloster 
hohenfurth restituiert wurden, zurückgeholt werden konnten. erst im zuge der 
forschungen zur sammlungsgeschichte für den studienband „schande, folter, 
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hinrichtung“ konnte der einstige irrtum festgestellt werden. dieser wurde 2015 
erfolgreich korrigiert.
 ute streitt

Konservierung – Restaurierung Kulturwissenschaftlicher 
Sammlungsbereich und Sammlung Musikinstrumente

die sukzessive pflege von uniformen der Wehrgeschichtlichen sammlung und 
die verbesserung der lagerung wurde auch in diesem Jahr von frau traute rupp 
fortgesetzt.
in der ausstellung „befreit und besetzt“. Oberösterreich 1945–
1955 konnte ein puchroller modell rla 125, bauzeit zwischen1955 und 1957 (inv. nr. 
t 2010/0600) aus dem depotbestand der technikgeschichtlichen sammlungen 
gezeigt werden. die ausstellung war anlass einer konservierung / restaurierung 
durch frau mag. elisabeth krebs.
dem an das museum herangetragenen Wunsch nach restaurierung einer im 
freilichtmuseum sumerauerhof st. florian ausgestellten dampfmaschine, 
baujahr 1936 wurde zunächst durch erstellen eines restauriergutachtens von 
frau mag.  elisabeth krebs entsprochen. dem Wunsch nach restaurierung lag 
der Gedanke einer Wiederinbetriebnahme zugrunde. das Gutachten kam zu dem 
ergebnis, dass die maschine aufgrund schwerwiegender korrosion, vergangener 
reparaturen und des dokumentarischen Wertes im überkommenen zustand nicht 
ohne schaden und Gefahr auf betriebsfertigkeit hin restauriert werden kann.
schwere baumängel und wiederholte Wassereintritte in der vergangenheit be-
lasten seit Jahren in einem depotgebäude in linz-Wegscheid untergebrachtes 
inventar des museums. 
so sind die bestände der sammlung fernschreib- und fernsprechtechnik um-
fänglich von schimmel befallen. in einem ersten schritt wurden das ausmaß des 
befalls und die zahl der betroffenen Objekte eruiert. frau mag. elisabeth krebs 
erstellte eine erste kalkulation zum aufwand einer reinigung. untrennbar mit 
der lösung dieses problems verbunden ist die notwendigkeit der schaffung einer 
adäquaten depotinfrastruktur für die sammlungen des Oberösterreichischen 
landesmuseums.
im photomuseum bad ischl kam es zur beschädigung einer platten-kamera (inv. 
nr. t 2005/395) mit brüchen der holzkonstruktion. die restaurierung erfolgte 
im atelier von frau mag. Wiebke lüders.
diverse archivalien und fotoalben aus der Wehrgeschichtlichen sammlung 
wurden zur restaurierung in das institut für papierrestaurierung (frau mag. doris 
müller hess, herr peter zehetmayer) nach Wien gebracht.
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